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Dank der Zuwendung des polnischen Innen- und Verwaltungsministerium in Warschau 

Zrealizowano dzięki dotacji Ministra Spraw Wew. I Administracji w Warszawie 

Nr 9 u. -i 10/ 2019      Jahrgang 19 / Rok Wydania 19       September- Oktober / wrzesień–październik 
 

 

Der Tag ging  schon zu ende. 

Ich legte alle Pflichten zur Seite 

und machte eine Wanderung 

durch Grünberg. 

Das Stimmengewirr nahm schon ab, 

die Windböen geben eine Erfrischung 

ich konnte auf den Straßen 

neben den Häusern, Läden, Institutionen 

kreisen. Ich konnte die bekannte Umgebung 

im grauen Abendlicht erfassen. 

Mir schien es so, als ich höre 

den Schall der vergangenen Schritte. 

Es war aber  der  Widerhall der 

durchgeblätterten 

Seiten in meinem Gedächtnis, 

meiner Zuteilung zu Jahren und Stunden 

in  der Landschaft des Lebens, 

der Zuversicht, Freude und Hoffnung, 

aber auch Bitterkeit, Kummer und 

Unsicherheit. 

In diesem Moment erblickte ich 

in der unterbrochenen, beständigen 

Dauer der Stadt meine 

EigenesVergänglichkeit, 

meine vorübergehende Existenz. 

Und wieder mit aller Kraft 

kehrten die Fragen 

nach der Gestalt des Daseins 

zum Kern  der Sache zurück. 
 

 

 

 

 

Dzień się zbierał do odejścia  

odłożyłem najpilniejsze obowiązki 

i wyszedłem na wędrówkę 

po Zielonej Górze. 

Gwar już przycichł 

fale wiatru niosły orzeźwienie 

mogłem krążyć po ulicach 

obok domów, sklepów, instytucji 

mogłem płynąć w znajomej przestrzeni 

w szarości wieczoru. 

I zdawało się, że słyszę 

odgłos dawnych kroków 

a to czas przewracał kartki 

w mej pamięci. 

Osobisty przydział lat i godzin 

w krajobrazie życia 

ufność, radość i nadzieja 

gorycz, utrapienia i niepewność. 

I dostrzegłem w jednej chwili 

w nieprzerwanym, niewzruszonym  

trwaniu tego miasta 

swoje przemijanie  

tę ulotną własną samoistność. 

I ponownie z całą siłą 

wróciło pytanie 

o kształt istnienia 

i istotę rzeczy. 

 
Zielona Góra, 30 września 2019 roku 

 

- Meine vorübergehende Existenz- -eine Wanderung durch Grünberg   

-Ta ulotna samoistność   -Wędrówka po Zielonej Górze. 

 

     
 

- 

Mieczysław Ostrowski /ins Deutsche übersetzt von Jan Grzegorczyk und Rolland Hellmann 
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G E S C H I C H T E / H I S T O R I A  

 

Vor 30 Jahren… 

Das Jahr 1989 gehört sicherlich zu den wichtigsten Jahren in der europäischen Geschichte. Im damaligen 

Ostblock regierte Gorbatschow. Er hatte verstanden, das damalige Regierungsmodell musste dringend einer 

Veränderung unterzogen werden. Das hat es unter dem Namen „Perestrojka“ begonnen. Die anderen Partei- 

und Regierungschefs in allen so genannten Republiken der Volksdemokratie waren überwiegend mit dem 

neuen Trend nicht begeistert; sie haben schon gespürt, dass das Ende ihrer Herrschaft sich nähert. Besonders 

die in der DDR herrschende SED (Sozialistische Einheitspartei Deutschland) mit Erich Honecker an ihrer 

Spitze war gegen irgendeine Änderung und Lockerungen im öffentlichen Leben. Als die Deutschen aus der 

DDR zur Überzeugung gekommen waren, dass es in der DDR keine Hoffnung auf Verbesserung gab, 

begannen sie aus ihrem Land zu fliehen. Die Grenzen zur Tschechoslowakei und weiter nach Ungarn, aber 

auch zu Polen, waren noch passierbar. Schnell waren die Botschaften der BRD in Prag und Budapest mit 

Deutschen aus der DDR überfüllt. Etwas später war das gleiche in Warschau. 

Am 11. September 1989 hat die ungarische Regierung beschlossen ihre Grenze zu Österreich zu öffnen, 

damit die flüchtigen DDR-Bürger, die sich in Ungarn befanden, einen offenen Weg nach Westen  

bekommen. Der Drahtgrenzzaun wurde von den Grenzsoldaten mit Zangen durchschnitten. Tausende, 

überwiegend junge DDR-Bürger flüchteten so durch Österreich in die BRD. 

Am 18. Oktober 1989 verlor Erich Honecker seinen Posten als Generalsekretär der Partei. Diese Position 

wurde von Egon Krenz übernommen. Er musste annehmen, dass die Gesamtlage in der DDR außer Kontrolle 

der SED geraten war. So hat die DDR-Regierung am 9. November 1989 den Erlass herausgegeben die 

Grenze zur Bundesrepublik Deutschland zu öffnen. Als die ostdeutschen Grenzer Egon Krenz fragten, mit 

welchem Datum dieser Erlass in Kraft tritt – war die Antwort von Günter Schabowski (Mitglied im Politbüro 

des ZK): „Sofort, unverzüglich“. 

Das hat unheimlich großen Enthusiasmus hervorgerufen und DDR-Bürger gingen zur Berliner Mauer und 

begannen sie einzureißen. 

Viele von uns haben die Fernsehberichte aus dieser Zeit noch im Gedächtnis.  

Jan Grzegorczyk 2019 
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Przed 30. laty... 

Rok 1989 należy niewątpliwie do najważniejszych lat w historii Europy. W ówczesnym bloku wschodnim 

rządził Gorbaczow. On rozumiał, że ówczesny model sprawowania rządów musi pilnie  

 

zostać poddany zmianom. Wprowadzanie zmian zaczął pod nazwą „pierestrojka”. Szefowie innych partii czy 

rządów we wszystkich tzw. republikach ludowo-demokratycznych w większości nowym trendem nie byli 

zachwyceni; oni już wyczuwali, że zbliża się koniec ich panowania. Szczególnie panująca w NRD 

Socjalistyczna Partia Jedności Niemiec (SED) z Erichem Honecker’em na czele była przeciwna 
jakimkolwiek zmianom i rozluźnieniom w życiu publicznym. Gdy Niemcy z NRD doszli do przekonania, że 

w NRD nie ma nadziei na poprawę – zaczęli z tego kraju uciekać. Granice z Czechosłowacją i dalej na 

Węgry, ale też z Polską można było jeszcze przekraczać. Szybko ambasady RFN w Pradze i Budapeszcie 
były przepełnione Niemcami z NRD. Nieco później to samo było w Warszawie. 

 

W dniu 11.września 1989 r. rząd węgierski zdecydował się na otwarcie granicy do Austrii, ażeby uciekający 

obywatele NRD-owa mieli otwartą drogę na Zachód. Druciany płot graniczny został przez żołnierzy 

granicznych pocięty obcęgami. Tysiące przeważnie młodych obywateli NRD-owa uciekło w ten sposób 

poprze Austrię do RFN. 

W dniu 18. października 1989 r. Erich Honecker utracił swoje stanowisko sekretarza generalnego partii. 

Stanowisko to objął Egon Krenz. On musiał uznać, że ogólna sytuacja w NRD wymknęła się spod  kontroli 

SED. Wobec tego rząd NRD wydał w dniu 9.listopada 1989 r. rozporządzenie, by otworzyć granicę do 

Republiki Federalnej Niemiec (RFN). Gdy wschodnioniemieccy strażnicy graniczni zapytali Egona Krenz’a 

z jaką datą wchodzi to rozporządzenie w życie, to odpowiedź dał Günter Schabowski (członek Biura 

Politycznego w Komitecie Centralnym partii): „natychmiast, niezwłocznie”. 

To wywołało niewyobrażalnie duży entuzjazm i obywatele NRD-owa poszli pod mur berliński i zaczęli go 

burzyć. 

Wielu z nas ma jeszcze w pamięci sprawozdania telewizyjne z owego czasu.     

Jan Grzegorczyk 
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Jetzt nicht mehr „Enkelkindtrick“, sondern „jetzt Drone“ 

 Am frühen Nachmittag (05.09.2019) ernte ich in dem vor dem  Haus gelegenen Garten (Botanische 

Str. in Grünberg) Fallobst auf. Hinter einem Busch sehe ich auf meinem Grundstück zwei Männer; das 

Einfahrtstor steht offen. Ich vermute, mein Sohn ist gekommen, und die Herren sind seine Bekannten; 
gebeugt sammle ich weiter die gefallenen Äpfel. Plötzlich  steht einer von ihnen vor mir und spricht mich an: 

- Mein Opa hat mir gesagt, er habe meine Drone gesehen, als sie in Garten gestürzt sei. 

- Wo ist der Opa? 

- Er ist weggegangen. Darf ich die Drone hier suchen? 
- Sie können nach ihr suchen. 

Können Sie  mir  bitte bei der Suche helfen? Bitte, helfen Sie mir! 

Der Gesprächspartner ist ca. 1,80 m groß,  schlank, knapp zwanzig Jahre alt, mit dunklem Haar und  einem 
etwa einwöchigem Bart. Er spricht mit mir so, damit ich mein Haus hinter mir liegt . Die Folge ist, dass ich 

nicht sehe, wie der andere Mann in mein Haus gegangen ist. 

 Ihre Vermutungen: wenn der Greis (ich bin 83) in den Garten rausgekommen ist,  dann steht das 
Haus bestimmt offen, das war natürlich ein Volltreffer.  

 Mein Gesprächspartner tut alles, um mich weiter ihm  Garten zu halten: 

- Darf ich auf diesem Platz suchen? Helfen Sie mir bitte! In der Drone sind die Batterien völlig  

ausgeschöpft. Helfen Sie mir bitte!  
- Suchen Sie selber; ich habe keine Zeit. 

Nach diesen Worten gehe  ich ins Haus, aus dem grade meine Frau rausgekommen ist. Sie hat unser 

Gespräch gehört und war neugierig, mit wem ich rede. Als ich ins Haus eingetreten bin, hat der junge Mann 
frech die Klingel gedrückt. Meine Frau fragt ihn: 

- warum klingeln Sie? 

Keine Antwort, dagegen erzählt er wieder die Dronengeschichte.  

Ich bin schon im Haus und höre ein Geräusch im ersten Stock (unser Haus ist einstöckig). Wir    beide 

wohnen allein , und meine Frau ist doch draußen. Sie hilft die  Drone suchen; also wer macht das Geräusch 

im Obergeschoss? Ich muss es prüfen. Schon bin ich oben und sehe, dass sich „Irgendwas“ sich hinter den 

Schrank versteckt. Mutig gehe ich voran, um das „Irgendwas“ zu entdecken. Das „Irgendwas“ ist etwa 1,90 
m groß, schon über 30 Jahre, wiegt mindestens 90 kg und „arbeitet“ in schwarzen Handschuhen. Tapfer 

greife ich den Lulatsch an (ich bin 1,67 groß, wiege 67 kg). Er schiebt mich leicht zur Seite, und ich schreie: 

- Was machen Sie in meinem Haus? 
- Gerade habe ich die  Drone auf dem Balkon gefunden. 

- Dann zeigen Sie mir die Drone! 

- Ich habe sie  runtergeworfen. 

- Zeigen Sie mir unten! 
- Bitte schön!  Gehen  Sie hinter mir her! 

Der Lulatsch ist runtergelaufen, dann in den Garten, und ich hinter ihm her. Natürlich sehen wir keine Drone, 

aber grade kommt zu uns unser Sohn, der auch – Gott sei Dank – kein Schwächling ist. Sehen ihn die Diebe, 
flüchten sie sofort, indem sie den Zaun überspringen und schon sind sie in unbekannter Richtung 

verschwunden. Der Polizei wurde das Geschehen natürlich gemeldet, obwohl der arme Lulatsch in den 

Schubladen und unter den Kopfkissen, die er in Eile durchgesucht hat, nichts gefunden hat

Ich beschreibe dieses, um die Bewohner zu warnen, dass es eine neue Diebstahlmethode eingesetzt 

worden ist. 

 

ACHTUNG: Wenn zwei junge Männer „eine Drone“ suchen – das sind es Diebe!  

Aber natürlich sind das auch unsere Landsleute. 
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Już nie „na wnuczka”, teraz „na drona” 

Wczesnym popołudniem (05.09.2019) zbieram na ogródku przed domem (ul. Botaniczna w Zielonej Górze) 
spady pod jabłonią. Za dość mocno ulistnionym krzewem widzę na mojej posesji dwóch mężczyzn; brama 

wjazdowa została otwarta, jest uchylona. Przypuszczam, że może syn przybył, a to są jego znajomi, więc 

pochylony zbieram nadal te spady. Nagle jeden z nich staje przede mną i rozpoczyna rozmowę: 

- Mój dziadek mi powiedział, że widział jak mój dron wpadł tu do pańskiego ogródka, pozwoli Pan, bym go 

tu poszukał? 

- Gdzie ten dziadek? 

- Poszedł sobie. Mogę szukać drona?  

- Niech Pan szuka. 

- Zechciałby Pan mi pomóc go szukać? Niech mi Pan pomoże! 

Rozmówca ten ma ok. 1,8 m wzrostu, jest szczupły, niespełna 20-letni szatyn z tygodniowym zarostem na 
twarzy. Rozmawia ze mną tak, bym stał tyłem do mego domu, co sprawia, że nie widzę, jak drugi 

mężczyzna poszedł do domu.  

 Ich założenie, że skoro staruszek (mam 83) wyszedł na ogród, to dom najpewniej jest otwarty – było 

oczywiście trafne. 

 Mój rozmówca dwoi się i troi, by mnie przytrzymać na ogródku: 

- A w tym miejscu mogę poszukać? Niech mi Pan pomoże! W dronie baterie się całkiem wyczerpały. Niech 

mi Pan pomoże! 

- Niech Pan sobie szuka; ja nie mam czasu!  

Po tych słowach idę do domu, z którego akurat wyszła moja żona, zwabiona głosami naszej rozmowy. Gdy 

ja wszedłem do domu, wówczas mój rozmówca bezczelnie nacisnął na dzwonek domowy. Żona pyta go; 

- Czemu Pan dzwoni? 

- Brak odpowiedzi, natomiast następuje powtórka historyjki o dronie. 

Ja wchodzę do domu i słyszę jakiś szmer na piętrze (nasz domek jest piętrowy). Mieszkamy tylko we dwoje, 

a żona jest przecież na zewnątrz domu i pomaga szukać drona, więc skąd ten szmer na piętrze? Muszę 

sprawdzić. Gdy wchodzę na piętro to dostrzegam, że „coś” schowało się za szafą. Dzielnie idę odkryć to 
„coś”. To „coś” ma ok. 1,9 m wzrostu, minimum 30 lat, 90 kg i „pracuje” w rękawiczkach. Rzucam się 

odważnie na dryblasa (mam 1,67 wzrostu i 67 kg  wagi) więc zostaję lekko przez niego odsunięty z drogi. 

Krzyczę: 

- Co Pan robi w moim mieszkaniu? 

- Właśnie znalazłem drona, był na balkonie. 

- To pokaż Pan tego drona! 

- Zrzuciłem go na dół. 

- To proszę go pokazać! 

- Proszę bardzo, niech Pan idzie za mną! 

Dryblas zbiegł na dół, pobiegł na ogród, a ja za nim. Oczywiście drona nigdzie nie ma, ale panowie złodzieje 

dostrzegają, że właśnie na naszą posesję wchodzi nasz syn, chwalić Boga nie ułomek. Na ten widok 

złodzieje „wzięli nogi za pas” i przeskakując płot uciekli w tzw. nieznanym kierunku. Zdarzenie to 
zgłoszone zostało oczywiście na policję, chociaż biedny dryblas nie znalazł niczego ani w szufladach ani pod 

poduszkami, które zdążył powywracać. 

 Piszę to, by ostrzec mieszkańców o nowej metodzie okradania staruszków. 

 

UWAGA: jeżeli dwóch młodych mężczyzn  „szuka drona”, to to są złodzieje! 

Ci złodzieje to oczywiście Rodacy. 
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„Rowerem przez Powiat Nowosolski – polsko – niemieckie spotkanie młodzieży” 

W dnu 22 września br. nasi  młodzi członkowie realizowali projekt pn.: „Rowerowo mi – po powiec

ie nowosolskim”. 

Celem projektu była integracja młodzieży polskiej i niemieckiej, promocja turystyki na 

pograniczu polsko – niemieckim oraz pogłębienie wiedzy na temat wspólnych korzeni na 

pograniczu polsko – niemieckim poprzez aktywną rekreację. 

 W ramach projektu młodzież z Polski i Niemiec wzięła udział w rajdzie rowerowym po 

Nowej Soli i okolicy w ramach obchodów Europejskiego Dnia bez Samochodu w Powiecie 

Nowosolskim, gdzie podziwiała zarówno zabytki architektury jak i walory przyrodnicze powiatu.  

Podczas trwania projektu młodzież uczestniczyła w warsztatach rowerowych podczas 

których nabyła wiedzę teoretyczną i praktyczną dot. konstrukcji roweru, serwisowania roweru, 

czyszczenia i smarowania, a także prawidłowego dbania o rower oraz uczyła się refleksu i techniki 

jazdy rowerem po nietypowych przeszkodach. 

Projekt był formą promocji turystyki rowerowej, jako ekologicznej formy transportu na 

pograniczu polsko – brandenburskim. 

      

Iwona Wysocka 
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" Mit dem Fahrrad im Kreis Nowa Sól - deutsch-polnische Jugendbegegnung " 

 Am 22. September 2019 haben die jungen Mitglieder der Sozial-Kulturellen Gesellschaft der 

Deutschen Minderheit das Projekt u.d.T:" „Mit dem Fahrrad im Kreis Nowa Sól- deutsch-polnische 

Jugendbegegnung“ umgesetzt. 

 Das Ziel des Projekts war es, die Jugendliche und andere zu integrieren, den Tourismus im 

deutsch-polnischen Grenzgebiet zu fördern und das Wissen über gemeinsame Wurzeln im deutsch-

polnischen Grenzland durch aktive Erholung zu vertiefen. 

 In Rahmen der Projektaktivitäten nahmen die Jugendlichen am europäischen autofreien Tag 

teil. Bei  Radrennen hatten die Teilnehmer Gelegenheit, sowohl die Architekturdenkmäler als auch 

die Naturwerte  in unserem Kreis zu bewundern.  

 Die Projektteilnehmer haben an Fahrradworkshops teilgenommen, an denen sie das 

praktische und theoretische  Wissen  über Fahrradbau, -wartung, -pflege, -schmieren erworben 

haben. Sie haben auch Reflexe-Fertigkeit und Fahrtechniken auf ungewöhnlichen Hindernissen 

lernen können. 

Dieses Projekt főrderte die ökologische Form des Transports und aktive Freizeitgestaltung. 

 

Iwona Wysocka 
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Einblick in die Berufswelt im Nachbarland Deutschland - eine Chance auf 

erfolgreichen Berufseinstieg 

Im Zentrum für Berufs- und Weiterbildung “Elektryk“ in der Vereinbarung mit der Sozial-

Kulturellen Gesellschaft aus Zielona Góra wird Deutsch als Minderheitssprache unterrichtet. Dieser 

Idee, dieses Ausbildungsfach Deutsch als Minderheitssprache in unserer Schule einzuführen liegen 

viele Faktoren zugrunde. Die jungen Leute nehmen z.B. an vielen Austauschprogrammen teil und 

absolvieren ausländische Berufspraktika. Wir haben ihnen eine Studienreise angeboten, damit sie 

einen leichten Einstieg in die Berufswelt finden und sich mit verschiedenen sprachlichen 

Herausforderungen auseinandersetzen können. Diese wird in interessanter Form gestaltet, richtet 

sich sowohl an die sprachlich begabten Schüler als auch an diejenige, bei denen die Freude am 

Fremdsprachenunterricht erst geweckt werden muss. 

Ziel des Workshops sowie der Präsentation der Unternehmen, die im Rahmen des Workshops 

durchgeführt wurde, war es, polnischen Schülern, die im Ausbildungsprofil für Geräte und Systeme 

für erneuerbare Energien lernen, mit der Möglichkeit der Ausbildung, Lehre oder eines 

Berufspraktikums in deutschen Fabriken an der deutsch-polnischen Grenze der Euroregion Spree-

Neisse-Bober vertraut zu machen. 

Grüne Energie - Nutzung erneuerbarer Energien in der Infrastruktur 
 

Am 23. Oktober besuchten 10 Schüler mit Betreuern deutsche Unternehmen dieser Branche: den 

führenden deutschen Windparkentwickler UKA Cottbus Projektentwicklung GmbH & Co. KG, 

LWG Lausitzer Wasser/Łużycka Woda, Cottbus - eines der größten und renommiertesten 

Wasserwirtschaftsunternehmen in Brandenburg, ein Biogaserzeuger, der auch für seine 

hochqualifizierte Ausbildung zum Klimamechaniker bekannt ist. Der letzte Programmpunkt war ein 

Besuch der Brandenburgischen Technischen Universität in Verbindung mit einem Rundgang durch 

das Biomasse-, Energie- und Wasserstoffspeicherlabor. Der Höhepunkt des Tages war ein kurzer 

Besuch der EG-Wohnanlage in Cottbus als Beispiel für die praktische Anwendung von 

Energielösungen. Einblicke in die Aktivitäten einzelner Unternehmen haben die Vielseitigkeit 

dieser Branche gezeigt. 

Und wie immer wurder bei unseren Studienbesuchen betont, dass Deutschkenntnisse in der 

Grenzregion sehr wichtig, ja sogar notwendig sind :). 

  

 



S e i t e  | 9 

 

 

 

U N S E R E  J U G E N D / N A S Z A  M Ł O D Z I E Ż  

Wgląd w świat zawodowy w kraju sąsiednim-J. Niemiecki - szansa na udaną karierę 

zawodową 

 

Centrum Kształcenia Zawodowego i Ustawicznego „Elektryk” we współpracy z Towarzystwem 

Społeczno-Kulturalnym Mniejszości Niemieckiej z siedzibą w Zielonej Górze prowadzi grupy 

językowe, w których realizowany jest program nauczania języka niemieckiego jako języka 

mniejszości narodowej Uczniowie naszej szkoły mają bardzo wiele możliwości udziału w różnych 

formach wymiany zagranicznej- realizują projekty interdyscyplinarne, uczestniczą w konkursach 

przedmiotowych, a także odbywają staże zawodowe w Niemczech. Aby umożliwić, jak najlepsze 

przygotowania się do tego typu „wyzwań” zaproponowaliśmy uczniom chętnym naszą ofertę 

udziału w tych zajęciach. Zajęcia te umożliwiają przygotowanie wielu ciekawych projektów 

skierowanych do uczniów uzdolnionych językowo, ale również takich, których do tego języka 

należy przekonać innymi ciekawymi formami pracy. 
 

Zielona energia - Wykorzystanie energii odnawialnej w infrastrukturze 
 

Celem warsztatów, jak również przeprowadzonej w ramach warsztatów prezentacji przedsiębiorstw 

było przybliżenie polskim uczniom kształcącym się w profilu Technik urządzeń i systemów 

energetyki odnawialnej możliwości szkoleń, praktyk, czy odbywania staży zawodowych w 

niemieckich zakładach na terenie polsko-niemieckiego pogranicza Euroregionu Sprewa-Nysa-Bóbr. 

23 października 10 uczniów wraz z opiekunami zwiedziło  niemieckie firmy z tej branży: 

wiodącego niemieckiego dewelopera farm wiatrowych firmę UKA Cottbus Opracowywanie 

Projektów Sp. z o.o.& Co. KG,  LWG Woda Łużycka Sp. Z o.o. & Co. KG- jedną z największych i 

najbardziej renomowanych firm gospodarki wodnej w Brandenburgii, producenta biogazu, również 

znanej z wysokiego poziomu szkolenia w zawodzie mechanika klimatyzacji. Ostatnim punktem 

programu była wizyta na Brandenburskim Uniwersytecie Technicznym połączona za zwiedzaniem 

laboratorium biomasy i magazynowania energii oraz wodoru. Uwieńczeniem  dnia była krótka 

wizyta w kompleksie mieszkalnym EC w Cottbus, jako przykładu praktycznego zastosowania 

rozwiązań energetycznych. Wgląd w działalność poszczególnych przedsiębiorstw wskazała na 

wszechstronność tej branży. 

I jak zawsze przy okazji naszych wizyt studyjnych podkreślano, iż znajomość języka niemieckiego 

w regionie przygranicznym jest bardzo ważna, wręcz niezbędna :). 
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V E R A N S A L T U N G E N / U R O C Z Y S T O Ś C I  
 

Kalendarz Uroczystości zaplanowanych przez TSKMN w miesiącach 

Listopad i Grudzień 2019 

29.11.2019 godz 16.00 

Koncert z okazji 30 lecia obalenia Muru Berlińskiego 

Aula CKZiU Elektryk w Nowej Soli 

05.12.2019 godz 09:00 

Dyktando z j. niemieckiego 

Aula CKZiU Elektryk w Nowej Soli 

11.12.2019 godz 16:00 

Wieczór Adwentowy oraz Koncert Kolęd polskich i niemieckich 

Sala Wiejska Zabór (Opłata 25/osobę) 

27.12.2019 godz.17:00 

Koncert  Noworoczny 

Sala Wiejska Zabór (Wstęp wolny) 

 

Im November und Dezember 2019 geplante Veranstaltungen der Sozial-Kulturellen 

Gesellschaft 

der 29.11.2019  16:00 Uhr 

Konzert der Jugendblasorchester zum 30 Jahrestag des Mauerfalls. 

CKZiU (Zentrum für Berufs-und Weiterbildung) Elektryk Neusalz 

der 05.12.2019  09.00 Uhr 

 Diktat der deutschen Sprache 

CKZiU (Zentrum für Berufs-und Weiterbildung) Elektryk Neusalz 

der 11.12.2019  16:00 Uhr 

Adventsabend und Weihnachtsliederkonzert 

Dorfsaal Saabor (Gebühr 25 Zloty/Person) 

der 27.12.2019 17:00 Uhr 

 Neujahrskonzert 

Dorfsaal Saabor 
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Winobranie 2019 
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Weinfest 2019 
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